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nahen Berge d ü r f t e n die .Reste von Gemse und Steinbock stammen. • 
Der Fuchs spielt als Nahrungst ier keine Rol le , sondern wurde wahr ­
sche in l ich z u m Schutze des H a u s g e f l ü g e l s erlegt. B e i m K r a n i c h steht 
nicht sicher fest, ob er z u r ö m i s c h e r Zeit i n der Gegend Stand- oder 
Zugvogel war . Unter den g r ö s s e r e n Säuge t i e r en ' f anden s ich also ver­
schiedene Ar ten , die heute i n der Gegend ausgestorben s ind : E l c h , 
Steinbock, Biber u n d Bär'. 

Die Haustiere unter sich zeigen folgende prozentuale Ver t e i lung : 

P fe rd 2 , 6 % 

H a u s r i n d 3 7 , 1 % 

Ziege / Schaf 25,8 % 

Hausschwe in 34,1 % • 

Katze 0,4 % 

Die Haus t ie r fauna ist charakterisiert durch das nahezu ausge-
geglichene V e r h ä l t n i s von Rinder- und Schweinezucht . D ie Rinder 
g e h ö r e n zur damals verbreiteten g r o s s w ü c h s i g e n Rasse, w ie sie i n fast 
a l len r ö m i s c h e n Siedlungen n ö r d l i c h der A l p e n nachgewiesen ist. V o m 
alten k le ineren Schlage des Tor f r indes fehl t jede Spur. O b die gross­
w ü c h s i g e n Rinder aus dem L a n d v i e h der v o r r ö m i s c h e n Siedler heraus­
g e z ü c h t e t oder von den R ö m e r n import ier t wurden , läss t s ich nicht 
entscheiden. E i n Unterk ie fe r beweist, dass gelegentl ich m o p s k ö p f i g e 
Tiere gehalten wurden . D i e Schweine w u r d e n i n einer mittelgrossen 
F o r m gezüch t e t . Reste v o n Ebern u n d Bachen treten i n nahezu glei­
cher A n z a h l auf. Unte r den k le inen W i e d e r k ä u e r n ü b e r t r i f f t das Schaf 
die Ziege an Z a h l , jedoch scheinen die Schafe k l e i n w ü c h s i g e r z u sein. 
V o n den ü b r i g e n H a u s s ä u g e r n s ind das P f e rd u n d die Katze durch 
wenige Reste vertreten. D e r H u n d fehl t i m Mate r i a l v o n Schaan. V o n 
Tie ren mit t lerer G r ö s s e s tammen die Funde des Haushuhns , dem ein­
z igen Vertreter des domestizierten G e f l ü g e l s i m r ö m i s c h e n Schaan. W i e 
das Feh len von F i s c h ü b e r r e s t e n zeigt, d ü r f t e die Fischerei i m nahen 
Rheine keine oder nur eine sehr unbedeutende Ro l l e gespielt haben. 

D ie Kr iochenfunde lehren uns, dass die Haust iere (59,1 % der 
Funde) i m Gegensatz z u den W i l d - und Jagdtieren (39 ,1%) e ine 'be­
sondere Bedeutung besassen. V o r a l lem-die Rinderzucht erreichte einen 
sehr hohen Stand. A u c h der Schweinehal tung wurde e in grosses Ge ­
wich t beigelegt, was z w a r weniger i n der G r o s s w ü c h s i g k e i t der Tiere, 
als i n deren v e r h ä l t n i s m ä s s i g grossen Z ä h l z u m A u s d r u c k kommt . 


